
Zu den Beziemgen eſiens 3
der Schweiz

Von vbon erge, dem ſitzer von Herrndorf bei

Glogau, der hier die eformation einfu  Ce, ſagt rhar m

ſeiner Presbyterologie: ſeinen letzten IV war

reformierten eligion ugetan “. Weitere Nachrichten über die Hin
neigung dieſes Ritters zu den Schweizern gibt nicht, offenbar
90 ihm olche nicht vor Aus dem Ari Staatsarchiv vermag
ich das enige, was die Presbyterologie Eet, zu ergänzen

Mai 1557 nahm Joachim von erge, da aus Frankreich
nach ſeiner ſchleſiſchen Heimat zurückkehrte, ſeinen Weg über Art
und raſtete hier etliche Tage Was er, der Weitgereiſte, Welterfahrene

bürgerlichen und kirchlichen Einrichtungen m der winglis
ſah, gefie ihm beraus wohl und der Verkehr, der Gedankenaustauſch
mit Bullinger, artire ermigli und dem Naturforſcher Geßner,
der Urch ſeinen Schüler ntonitu Schneeberger I Krakau“* he⸗

2——2. — ͤpͤ— ———— πm66‚6‚/-⸗/⸗⸗/—

Er Schneeberger Wotſchke, Briefwechſel der
ut den olen 45, 61, uſw erg erner das reibe des
erzog Albrecht von Preußen den rakauer Arzt, der rig am

Juni 1560 ich in Königsberg hat inſkribieren aſſen „Wir ben Pur

vberſchicket exemplar der Itt dirten vnd vns vormals zugeſtelten cathalogi
medicamentorum cContra pestilentiae vonenum durch den Simonem
Pitium neben beygelegtem geſchribenen buchlein de bona militam
valetudine cor ervanda empfa vnd 3 genedigem efallen ange
nohmen, thun vns au eur perſon derhalben gnediglich edancken
am Ir aber vnſere gnedige gewogenheit dogegen zuuormercken, vber
enden vlu euch bey zeigern 15 thaler gnedigſt begerende, jhr leſe

vns 3 danck aufnehmen Iund vnſere gewogenheit daraus ſpur wollt
11
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Berbindungen mit dem en hatte, gewann ihn für die
rägung der evangeliſchen Heilserkenntnis. Schon

ſeinen Erbſitz Herrndorf aufzugeben und nach
überzuſiedeln. Wir wiſſen nicht, was ihn der Ausführung

dan hinderte. Erſt 16 Jahre päter rat eLIL ih wieder
Damals chrie am März 573 den Züricher

Rat und fragte, ob ſeine Niederlaſſung in ſehen
würde.“

Die Antwort, die erhielt, befriedigte ihn nicht. Herrndorf,
ugu 1574 deshalb bon neuem den Rat

„Dieweil ich halte, die hern damals aus meynem ſchreiben
der gelegenhai vnd vmbſtände nicht eygentli vernommen,
o hab ich 9  Eet, den erwürdigen Ern Bartolemeum Schonborner,

In dem hern, damit diſelbigen, wie dieſe achen
allenthalben gelegen, warhafftigen ausfürlichen Bericht entpfahen,
abzu

Schönborner erhi den Auftrag, über die Rheinpfalz 3u reiſen,
eine Empfehlung Friedrichs des Frommen, der Joachim von

ſeinen Kriegsdienſten in Frankreich her gekannt 3u aben
ſcheint, einzuholen. Heidelberg, den Augu ſchreibt dann auch
der Kurfürſt Schweiz „Da Joachim bon erge N als
ein vnd gotsfürchtiger mann, der ime die ehre gottes
zubefurdern nit wenig angelegen ſein leſt, ekann ond gerumbt
worden, ſo haben wir jme die er.  ene vorſchrifft nicht verweigern
wollen

Anfang September ehen wir den vbon Bergeſchen Oten und
Herrndorfer Pfarrer Schönborner in Zürich UBẽter dem des
onats erklärt ihm der Rat ſeine Bereitwilligkeit, ſeinen Herrn
als Bürger in I aufzunehmen, ſchrieb auch In dieſem Sinne

U aber das gemelte geſchriebene buchlein, welches E in druck geben
geſin vnd uſer judicium dauon begeret, belangende, wollen wir euch

meinung nicht pergen, das wir ſolch seriptum we teglich
vorſtoſſender noch nicht durchleſen, obalde wir aber gelegenheit
darzu bekommen, wollen wir vns auch V eme vnbeſchwert erzeigen, berurtes
Aum neben Uſern gelerten öherſehen, Ivnſere euch dauon
zuſtellen laſſen en Au 6  2  2.

Bergl Beilage
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an den Ritter. Auch ullinger, der ſo briefliche Verbindungen 4
flegte, cheint ama Schönborner einen rie für ſeinen Herrn
mitgegeben 3u aben Jedenfalls chrieb ihm Monate
ſpäter Leider ieg uns keiner dieſer Briefe 2— Reformators mehr
vor Am 22 Juni 1575 an Joachim bon erge dem Züricher
ate für ſeine Geneigtheit, ihn als Bürger aufnehmen zu wollen,
und ährt dann fort „Nachdem au der erwürdige vnd hochgelert
herr nri ullinger, der elter, kurtz verruckter zeit mir freundlich
zugeſchrieben, das lchs der her ullinger nit
meldet vnlängſt geweſen, E mich hinterwerts
meynen ehren vnd guttem mit vielen ſchmachworten hefftig
verlewmdet aben ſolle iewol ern offentli n  rhei nit
ert iſt, das man darauf antwort geben ſolle, ſo habe ich d
nichts E  0 weniger tlerau warhafftigen, beſtendigen Gegen⸗
bericht vnd verantwortung itzt gedachten hern ullinger aus⸗
ürlich geſchrieben“. Am Auguſt antworten die Züricher Rats⸗
herren Bullinger mit ihnen geſprochen, bezüglich der en
Nachrede läge ein Mißverſtändnis I der Perſon vbor

Unter dem 22 Juni 1575 vbon erge den ürichern
ferner geſchrieben, daß ſeine Güter nicht habe verkauffen können
und esha zur Zeit noch in Schleſien bleiben müſſe. Er hat
ſpäter den Gedanken einer Überſiedlung nach der weiz überhaupt
aufgegeben und aus ſeinen ütern eine Familienſtiftung
gemacht rhar eri  et, wie leſe dem evangeliſchen
Geſchlecht nehmen ſuchte, wie die evangeliſche Kirche 1683 tat⸗
ſächlich abgetreten werden mußte und 1742 ein neues evangeliſches
Gotteshau erbaut wurde

II
In dem leinen Aufſatze „Die Unterſtützung der böhmiſchen

Brüder V eiien durch die Schweizer habe ich der Beihilfe
gedacht, die die reformierte Kirche Zürichs den böhmiſchen Brüdern
gur Förderung des Druckes bon Bibeln, Geſangbüchern,
Erbauungsſchriften gewährte?). Auch die Kollektenreiſe des arrer
von Huſſinetz Blanizki nach der eiz habe ich rwähnt Nach⸗

Meine Nachforſchungen Im Staatsarchiv Uie in der Sta  othek
in Zürich waren gier vergebens.

Vergl. Correſpondenzblatt ·7 — 242—250.
11*

*
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träglich ſt mir Im Züricher Staa  lbe a5 Bittſchreiben der

Kirchenälteſten von Huſſinetz vom September 1748 m die

Hände gefallen, wie auch der Briefwechſel zwiſchen dem üricher
Antiſt Wirz und de! genannten anizki und dem reformierten
Pfarrer in Breslau Johann Loos Intereſſante Schreiben. Sie
zeigen ins die Schwierigkeiten, mit denen die jungen rüder⸗
gemeinden in Schleſien kämpfen en, aber auch die Hülfe,
die ſie Wir ſehen, wWie die Unterſtützungsgelder nach Schleſien
geſandt wurden und den Unternehmungsgeiſt Gemeinden
anregten, iteren Grundbeſitz zu erwerben, wie riedri
Große die Anſiedlung der rüder förderte und bedrängte

ſich und ihren Glauben aus Oſterreich nach Schleſien
retteten, hier die Reihen der Brüder ärkten. Um dieſes Inheliswillen ſeien ſie Im folgenden mitgeteilt.

eilagen.

Joachim von Berge den Züricher Rat
NachdemEdele, ſtrenge, erbare, fürſichtige vnd weiſe Hern.

leſer zeit, nämlich Im jar herrn 1557 Im Maio aus

Frankreich In die oblich vnd berumbte Art kommen vnd

aſe tage geblieben, hat mir nter andern furtreffllichen
gnaden vnd gaben, damit almechtig got die Art vor

viel andern Stetten ega vnd getzieret, fürnemblich wolgefallen,
08 daſelbſt Kirch, Schulen vnd weltlich Regiment durch
verleyhung vnd gnedigen Segen dermaſſen Trordne vnd angeſtellet,
damit die reyhne lhere der heiligen ovnwandelbaren gotlichen warheit,
wie dieſelbig in der heiligen geſchri verfaſſet vnd durch den Son

elbſt vnd ＋ durch die hailigen 0  eln vnd derſelbigen
Zuhörer gepfflanzt vnd auſgebreitet, In der Statt url vnuerfelſcht
rein eleret vnd durch reich des herrn Chriſti weiter fort⸗

vnd auſgebreitet ird Daneben auch das die Justitia, rech
vnd Gerechtigkeit, gute olliceyordnung angeſtellet, geubet, gebraucht
Ind rhalten würd, die fromen gehandhabt, die oſen vnd
Bbertretter geburli 9 vnd alſo menniglich gleichmeſſig
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recht bekommen kan. leſe höhe furtreffli gnaden vnd gaben
haben mir vie gemelt N der II vnd derſelbigen landt⸗
ſchafft ſonderlich wolgefallen vnd hab derwegen ſeid derſelbigen zeit
her offtmals von hertzen gewunſcht, das der almechtige Got lt
wolthaten ni allein bey dieſer Statt erhalten, ondern auch für
Ivnd für wolle laſſen men. Auch mir ſein gotlich gnad vnd
egen verleyhen, damit ſein gotlicher gnediger will were, ich
etwa dermal yneſt in der Zurich mein hewſlich weſen haben
vnd Aſe mein N volenden vnd beſchließen mo  E Wie ich
dan in der Zeit, als ich n urt geweſen, leſe meyne edanken IIIIII
Ivnd herzlichen wunſch dem erwirdigen Ivnd gotſeligen Hern Petro
Martyri, deſgleichen auch Hern Doctori Conrado Gesnero
ielma geoffenbaret.

Nachdem dan der almechtige gnedige ott mein weſen vnd
achen etlicher maſſen gnediglich ahin gerichtet, das jch itziger Zeit
mein hab vnd gueter, damit mich aus lawterer gnaden vnd
Barmhertzigkeit geſegnet vnd begabt, etwa mit gelangenhaitt vber⸗

kauffen kont vnd alſo nach meynem un vnd begeren In andere
an mich etzen möcht Wo fern aber eſchehen möcht, ich
eutiges tags n keynem andern ort, dan M der loblichen
Uri aus oben angetzeigten Vrſachen mein Leben enden wolt, **E hab ich demnach ein notturfft zuſeyn geachtet, dies mein wol⸗
meynen gemuet euch Herrn freundlich zuvermelden. Und iſt rau
an die Herrn mein gar freundlich bitt, dieſelbigen wollen dis
mein chreiben 10 ni anders dan MN gutter meynung freundlich
vermercken vnd ir bey vnd mit dieſem gegenwertigen Botten hin
widerumb ſchrifftlich zuerkennen geben, ob die Hern, der loblich
0 der Zurich, ulaſſen wollen, das ich In der
Zuri etwa ein Haus kewffen oder beſtandsweiſe rinnen zu
wohnen annemen möcht. Dan jch one rhum umelden e
lichen adelichen ſins bin durch verleyhung des Almechtigen otes,
mich am den mehynen dermaſſen zu  en, als ſich ehnem I
en, ehrlichen, erbaren Mann zimt vnd gebürt.

Damit aber die Hern mein gute mehnung mer beſſer
mercken mugen, wil ich den Hern hiermit nicht er  en, das
mein hab, qaut und vermugen, welchs ich aus Gotes gnaden vnd
egen entpfangen, ungeferlich his etwa auff achtzig tawſend eyniſch 99 9———
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gulden erſtrecktt Daſſelbig ich IM willen wa Auf onbe
wegliche gueter zu ewfen oder umb ziemlich zugelaſſen zutereſſe
hinwegzuleihen de  — aber andere chriſtlich ind rechtmeſſige
mittel vnd wege anzuwenden Datum 3u Herndorff M
Schleſien Fürſtentumb Glogau den zehendem Monatstag Martii

ar des Herrrn 1573 Im von erge zu Herndor

Die Kirchenälteſten der böhmiſchen Gemeinden
die Schweizer.

Nachdem der allerweiſeſten Direktion des ütigen Oltes
gnädigſt gefallen, enen ſeit vielen Jahren eTr dem Joch des
um ſeufzenden Böhmen durch allergnädigſte Vorgünſtigung
Sr Königl Maj dbon Preußen eine Colonie zu Münſterberg IN

eſt Landen und das freie Hxereitium religionis 3 vor⸗
ſtatten, dergeſtalt daß wir nicht nur der Lauterkeit des Evan⸗
gelii dem Herrn unſerem otte, dienen, ondern auch men öffent⸗
lichen Lehrer unſer en Confeſſion nach vielen dieſerhalb ent⸗
ſtandenen Streitigkeiten“ von Sr Königl Maj erlanget haben
Iel aber wegen der eſagten verdrießlichen mſtände viele
Familien von uns und aut beigehender IR

weitgelegene Tte ſich eingefunden, letzt aber Anhörung des
9⁰

1

n Worts und Erziehung ihrer Kinder unausſprechliche
und Bekümmernis haben und vor uns ſelbſt der Ort Münſterberg
ang nicht ſo beſchaffen iſt daß Wwir mehrgedachter unſere
Nahrung en und finden können, ſo iſt daß Wir zur Erhaltung
unſer Freiheit uns entſchloſſen, ein tück Land zu kaufen wie denn
auch bereits laut der Beylage zwiſchen dem Magiſtrat 3u rehlen
und unſerer Gemeinde ein völliger ontra mit der Approbation

hochlöbl Königl
borden

Breslauer Kammer jüngſthin geſchloſſen
uns aber zu dieſer ilſamen Unternehmung an noch

Rth ehlen zudem die Anbauung der Häuſer II  E,
Schule uns oblieget und wir dieſes Werk zu verrichten nicht

4 Aüber die Streitigkeiten, die mit der Wahl Blanizkis ver⸗
waren, vergl Nova acta historico-ecelesiastica III 769, 779
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ſtande ſo haben ſ uns M höchſter Noth, a ohnedem
der ru der böhmiſchen II allgemein ekannt iſt, unſere hoch
geneigten geliebten Glaubensbrüder hierdurch und durch mündlichen
Bericht unſeres treuen Lehrers Wenceslaus Aniski eine
mildtätige Behſteuer 3u dieſen Etabliſſements unſer zerſtreuten
Gemeinde und Anbauung der nötigen Gebäude beweglichſt anſuchen
wollen Und berdies die große Liebe, die unſere Vorfahren
ehedem genoſſen, uns bekannt iſt, haben wir 908I Zu
trauen, daß dieſelben auch unſer eingedenk und bor ein oliches
Aufnehmen der alten böhmiſchen Kirche und eligion hierzu ihre
Liebe rei  Ich ſeyn laſſen Der Herr, der ein reicher Vergelter
iſt, wird auch das, was an ledern geſchieht, nicht unvergolten
aſſen Gegeben zu Münſterberg, den September 1748
Gyryk orz æXx Hubaczeck. Michel Hegzlar, der böhmiſchen
reformierten Gemeinde Kirchen⸗Elteſten.

III

enzel anizki den Wirz
Vereor, 60 abs T. antistes celeberrime, praesentes,
gratitudinis et offcii expetendi unde ad te

mitto, odium mihi apud t. iram excitent. E.

06 causam, quia Orte in eges municipales apud VOS

receptas gravis n t. inhumanus SuUm, quod literis
6undem compellem, culus notitia paucis primum abhinc
diebus mihi obtigit. Hance 0b 1d praecipue, CU probe
sciam, 118 ingenii dotibus natura haud 88E,
qguae lure ulGC xhibendae sunt, cuius oeulos nihil, quod
rude et scientia alienum est, subire debet profecto
nihil est, quod eruditi eXpectes. Nam ingenium meum,
quod antea Satis xiguum erat, unec curis variis iisque

NS igitur In utroquegravibus pene 1IAN Extinetum st
eadem, puto 0 primum, 81 lex Iu rbe Vestra

obtinet, non obstringi, quoniam peregrini Ad ges locorum
trauseuntium lure 110  — obligentur. Alterum tua singularis
animi virtus, rectius dixero bonitas. fgaeile ignosoet, qua
mihi gratiam Ohn tam uturam quam Prorsus confido.
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Multa oaeteroquin de negotio hie 00C1 suscepto 1hi
seribenda essent, Sed Su. pleraque, Juae Ad r6 faciunt,
literis ad Celeb Zimmermannum hodie datis comprehen-
derim, pluribus idoiroo t Derquam lisdem recensendis unse

supersedeo, ftorte nausealm minus cCompto soribendi
tibi in legendo pariam Paueis omnia, quae restant,

180e complector, Ut Meae ecclesiae atque ita mei stiam
benevolus, Ut ooepisti, ronus t fautor ius Gansase Iu
absentia 6886e volis Bernae 2 Novembis 748

Johann 005 den Wirz
Im Namen und Entſchließung hieſigen Presbyterii
die Ehre, Hochw auf dero uns gütigſt abgelaſſenes

Schreiben zur ſchuldigen Antwort zu berichten, wie wir zuforderſt
dem allerhöchſten nken, daß der bisher durch 10 manche Wider⸗
wärtigkeiten geprüften reformierten böhmiſchen Gemeinde mM
Münſterberg bei daſiger chriſtlicher Obrigkeit bei w Hochw
und ge mitsgenoſſen ſolche Herzen erwecket, denen ihre ot⸗
durft und Mangel 0 gerühret, daß ſie nicht Iur vor ſich ein vieles
gethan, um denſelben abzuhelfen, ſondern auch der gutthätigen Ge⸗
meinde zu gleichen Liebeswerken gereizet, welches zuſammen bereits
bis 4000 Rth beträgt und zur Übermachung lieget.

hier ＋ wir die tröſtliche Verheißung unſeres Erlöſers
erfüllet, me Namens und der Wahrheit willen verläßt,
Häuſer, cker u. dem will 8 ſchon hier wiedergeben.
zweifle nicht, daß Herr Blaniski nicht alle Umſtände, die ihn und
ſoine Gemeinde ſeit Jahren betroffen, werde erzählet haben und

er, wie und ämtliche geehrten Amtsgenoſſen ihm ein
gleiches Zeugnis geben, jederzeit alle nur mögliche Bemühung und
Sorgfalt angewendet, Aum unter der gütigen Hand ſeiner
meinde ewiges und zeitli eil zu befördern, L önnen auchalle daſigen mildthätigen Chriſten, welche zu dieſer Notdurft von dem
*X  ren beigetragen, verſichert ſein, daß dieſe Beiſteuer, velche
durch dieſer Gemeinde geſchieht, unter vielen Liebesgaben die erſteStelle erha
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Sie geſchiehet einer Gemeinde, die aus etlichen milien
beſteht, deren viele ein anſehnliches ermögen zurückgelaſſen, um

dem Herrn In Freiheit der Gewiſſen dienen können,
velcher ſie ſchon bis ins vierte lied geſeufzet Sie geſchieht
Mitgenoſſen unieres heiligen aubens, welche In der
meinſ

ft Jeſu tehen und E  n die Aufrichtigkeit Herzens
un das einfältige eſen des Geiſtes aus den ugen leuchtet, und
denen ihr einziger unſ iſt, einmal den Ort der Ruhe finden,

ſie den Herrn mit zuſammengeſetzten Kräften und vereinigten
Lippen loben und ihm einen nach ſeinem Wort gefälligen Dienſt vber⸗
richten können. Alles ieſes kann nun durch dieſen Zuwachs
ſo reicher Liebesgaben erreicht werden, und wird durch dieſe

Gemeinde In dem Herrn erbaut, 9  anz und orgen
und wir werden mit ihnen den Herren bitten, daß ein reicher
Vergelter dieſer aten ſeie.

Was nun aber die Übermachung Geldes betrifft, ſo iſt der
dem Herrn Raths⸗Secretario er vermeldete Rath der beſte,

daß Ur einen Freund und Kaufherrn mn Zürich, welcher die
Leipziger Meſſe Uentirt, die Summe Kollekte allda ausge
zahlet werde, und 3 hieſiges Presbyterium dazu erſehen
Heinrich Aſpar 0 Kaufmann hier und Mitglied unſerer
Gemeinde, er, ETY auch auf die Leipziger Meſſe reiſet, das
Geld In ſang nehmen kann und ber ſich hat,
3u thun.

Wie aber hieſiges resbyterium noch nicht weiß, wie das
ganze Quantum der Collecte ſich elaufen wird, und auch, wie be⸗
kannt, der Wert des um ifferirt, ſo will, oba
hieſiges Presbyterium die Summe nach franz Louisd'or
erechne weiß, V beſter Form von allen ledern en
unterſchrieben und beſiegelte uittung dem erwähnten Herrn 0
überſenden und einhändigen, welche [lSdann bei Empfang des
Geldes dem auszahlenden Freund und Kaufherrn von Uri IN
Leipzig Belag übergeben wird

ein hochwürdiges Miniſterium eine beſondere Quittung
über die von demſelben geſandte Summe, worinnen auch die von

Blaniski bereits empfangenen Ducaten mit benannt,
ieſiges Pr  erium derwegen ſich eine Nachricht aus, wie denn

2
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dasſelbe nach billiger Pflicht dahin ſehen wird, daß das 3u Handen
kommende Geld einem andern Endzwecke angewandt werden ſoll,

Ew. noch überdies von künftigen Liebesgaben Mel
dung thun, ſo ſoll auch von Zeit 3u Zeit von Oer Beſchaffenheit
dieſer Gemeinde eine umſtändliche Ich) überſandt werden
Breslau, den März 1749

enzel aniz den Antiſt Wirz
iege ſchon Tage frank V Breslau Die allzugroßen

Fatiquen auf meinernr Winterreiſe In ohne Zweifel ul daran.
bin hierher cordert worden, INI den Contract mit dem

Magiſtrat zu Strehlen ſchließen zu helfen, aber wegen
meiner Unpäßlichkeit ſelbiges nicht geſchehen können. Es ird
aber, ott ſei gedankt, anjetzo beſſer Was nun der ekannte
Ankauf der Ländereien bei der rehlen anbetrifft, ſo iſt,
Hochw Herr Antiſtes, daß meine Böhmen annoch von
ern und Wieſen dazu zu erkaufen vor gut befunden haben, damit
ſich die Colonie beſſer aſe etablieren könnte Wir bleiben
alſo demzufolge 3500 Rth ſchuldig und erden dieſes rück⸗
ſtehende apital mit Proz verzinſen. Sobald der völlige
ntrakt geſchieht, ſo will ich eine vidimirte Ope davon an Ew
Hochw überſchicken. Wie mit den Böhmen der polniſchen
Grenze V  * iſt, ird der Herr Inſpektor Simler Hochw
geziemenden Bericht abſtatten.

Anlangend meine Angelegenheit und Succeß aus der
Schweiz, ſo habe ich die Ehre zu berichten, daß leſe Sache meine
Freunde ungemein erfreut, ingegen die Feinde etru Das
ehrwürdige Presbyterium Breslau hat Herrn Junker und
Rathsſubſtituten Eſcher Hochwohlgeboren, Ew Hochw aber gütigſtes
Schreiben der Herr Hofprediger Loos ereits beantwortet. Weile
nun V meiner Abweſenheit ſehr viele eute einen guten Ausgang
meimer Verrichtungen gezweifelt, ſo das beſagte Presbyterium

wol des Junkers er als auch Hochw dasſelbe ab⸗
ge reiben Per opiam einer königl. Kammer 60Nu4

niciret, um dadurch den statum 161 anzuzeigen, we der
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königk. Regierung ehr lieb var Inzwiſchen iſt don II

Böhmen an die königl. Regierung eine Bittſchrift des au⸗
holzes ergangen, damit dasſelbe umgehauen und zum Bau aptiret
berden önnte Unſere Regierung hat bei Sr Königl Maj an⸗

ragen müſſen, aus em das Bauholz hergenommen
werden ſollte, und zugleich das obbemelte reiben copialiter
Sr obn Maj einhändigen aſſen, we wie man mich ber⸗

ſichert, der önig ehr wol aufgenommen, und die Liberalität der
Herrn egenten V der Schweiz n présence vieler enera und
Stats-ministres gerühmet hat Mir iſt etzt anbefohlen, bei
Ankunft des Königs mñ unſern Landen, die den Mai unfehlbar
eintrifft, bor die un erwieſene Clemenz perſönlich ank abzuſtatten
und daß der König den Bau der Kirche ördern möchte, unter⸗a
thänigſt 3u bitten, bei welcher Occaſion ich auch die beſondere Ute
der Herren Regenten ind Geiſtlichkeit mn der weiz werde anführen
und Sr Kön Maj vortragen. Breslau, den 10 April 1749

VI

Das Breslauer resbyterium 3 Wirz
Die außerordentliche Steuer, welche die öbl anton der

Republique el und ehrwürdige Geiſtlichkeit ne übrigen mild⸗
ätigen Glaubens⸗Brüdern durch dero Vorſorge vbor unſere geliebte
böhmiſche Glaubens⸗Genoſſen zuſammen etragen, iſt unter Direktion
des Herr Secretarii Eſcher durch die ande Herrn Samuel Heß
an Herrn Adolph allhier und durch dieſen an hieſiges evangel.

Wir be⸗reformirtes Presbyterium zu recht ausgezahlet worden
kennen, daß leſe 0  at, die denen hier etablirenden ohmi
Glaubens⸗Brüdern eſchehen, ſo zu ihrer Aufnahme und Verſorgung
gereiche, daß ohne leſe Steuer ſie noch H dem Elende verblieben,
unter welchem ſie ſeit Jahren geſeufzet haben

Der Herr, welcher daſige Gemüther 3u einem ſo reichen
Beytrag bewogen, ird auch davor ein reicher Vergelter ſein: Er r
egne ieſelbe V dero Perſohn und Familien und ſetze die hohen
Stände der Republique Schweitz zum allgemeinen egen daſiger
Unterthanen und ſeiner ＋
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Die ganhe umme es eingelauffenen Geldes iſt bereits laut
Behlagen 63 Contracts königl Confirmation an hieſige Cammer
ausgezahlet nörden, ſo daß 413 thlr ga von daſigen Liebes⸗
gaben und 000 aus den holländiſchen ſind 9  en worden die
Urſach, barum der Betrag der hieſigen Collecten Gelder 1883
Ar 16 a belauffen, und (rer aus Holland 1000 xB., iſt,
weilen noch eine andere meinde aut ehlagen ſich bey Wartenberg

der polniſchen Gräntze etabliret,! E 3u ihrem Etabliſſement
1000 Rtihlr. aus ieſigen und einige 100 aus denen hollän⸗
diſchen Collecten⸗Geldern erhalten; letzt beſagte Gemeinde hatte n
illens mit der Münſterbergiſchen einerley Etabliſſement durch Er⸗v
kauffung eines Guths zu ſuchen, weilen aber ieſelbe zuſammen
200 Familien ausmachen, ſo 8 ohnmögli einerley Gegend
3u finden, 1 ſie alle inander wohnen önnten Es mußten
alſo Derter erwehlet werden, ſo daß die Münſterbergiſche, aus
150 Familien beſtehende, ſich bey rehlen, die der olniſchen
Gräntze aber zerſtreute, Familien, ſich bey Wartenberg etabliret;
etztere Gemeinde aber iſt adurch mn die Verlegenheit eſetzet, daß
ſie ſich ohne rediger befindet, indem Hr Blanicki 12 eilen von

en entfernet. Wie nötig dieſer Gemeinde nun ein Irte und
Seel⸗Sorger ey, kan ſowohl daraus erhellen, daß ieſelbe alle eines
noch mehreren Unterweiſes und Troſtes aus dem göttlichen Wé  Sort
von Nöthen, als daß ſie einen reuen Rath und an I bielen
Jällen bey ihrem anfangenden Etabliſſement nöthig haben. Man

ſich auch olni  N Unitaet bereits bemühet, ein tüchtige
Subjectum vor ſie zu ſuchen hat auch beſagte Unitaet bey
letzterer Verſammlung in Liſſa einen Candidatum Ministerii,
nahmens Herr aluski?) darzu auserſehen und loß gelaſſen, und
derſelbe will ſich mit wenigem begnügen, nur 200
Salarium 3u ſeinem Unterhalt haben önnte. Bey ieſiger önigl
Cammer iſt dermahlen keine darzu, ſo viele Uhe
ſich auch darum geben ſollte, künfftige Zeiten müſſen erwarte werden,

wir un hoffen, daß auch dieſer Noth werde abgeholffen TIden

In Groß⸗Friedrichs⸗Tabor. erg Correſpondenzblatt S. 242
ber ſeine Sendung nach Groß⸗Friedrichs⸗Tabor ſchreibt der

Liſſaer Senior Alexander Caſſius inter dem 16 September dem
Züricher Antiſt. Auch alu Nachfolger X  ohann tichter
aus Unität.
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eilen Euer Hochwürden Im erſteren Schreiben liebreichſt
verſichert, daß jährlich aus der Schweitz noch Liebes⸗Gaben folgen
würden, und uns auch bewußt, daß künfftigen Monath Auguſti
eine General⸗Synode wird gehalten werden; ſo Aben wir im
Nahmen letzterer Gemeinde Uer Hochwürden ergebenſt erſuchen
ollen, ob nicht durch dero vielgeltende Vorſprache bor ihren ünfftigen
rediger 100 ährlich könnten erlangt werden, wie die
in den Pfaltz, Speyer und andern Tten dergleichen von da erhalten.
Es möchten die hollaendiſchen Synoden auch 100 dazu mild⸗
hätigſt bidmen Ott ird machen, daß llerley nade bei ihnen
eichlich ehe, daß ſie Mn allen Dingen volle Genüge haben und
reich ſeyn zu allen erken Dann die Handreichung leſer
Steuer erfüllet nicht lur den Mangel der Heiligen, ondern iſt auch
überſchwengli darinn, daß viele ott danken für dieſen treuen
Dienſt und preiſen ott 3  ber dero unterthänigen Bekönntniß des
Evangelii Chriſti und über Euer einfältigen Steuer Sie und alle

ndem wir dieſes reiben Euer ürden und gee
aubens⸗ und Ampts⸗Brüder verfertiget, ſo In wir durch die Heim
ſuchung des Allerhöchſten in eine der größten und traurigſten Ver
legenheiten geſetzet; verwichenen Sonnabend, den En hujus,
Morgens um I8 Uhr ein Blitz⸗Strahl einen mit vielem Ulver
angefüllten urm entzündet, wodurch in einem Augenblick einige
Hundert Gebäude zuſchmettert, theils ganz ruiniret und mit vielen
ihren Einwohnern verſchüttert worden Wir haben 2— der allmächtigen
Güte und Erbarmung zu danken, daß er über unſere neue IA
und Wohn⸗Gebäude ſeine Gnaden⸗Hand gehalten, denn ohne dieſe
wären dieſelben äußerſt erſtöhret worden; weilen wir aber
dem ulver⸗Thurm dennoch nahe, ſo hat nicht ander
geſchehen können, als welches ein gro E der etroffen,
daß faſt das Dach der Kirche und Wohn⸗Gebäudes zer⸗
ſchmettert, alle Fenſter ne efen im etztern zutrümmert, ne
denen jenigen Fenſtern, die bereits M der Kirche eingehangen, und
das Wohn⸗Gebäude ſo zuſchüttert, daß es zum el abgetragen
werden muß wodurch wir denn einen Schaden bon 2000 ＋ wenigſtens
erlitten, ohngerechnet was ein neues Wohnhauß koſten ird

Da nun hieſige Gemeinde ohne diß I der äußerſten Ver⸗.
legenheit ſich befande, um V beſtreiten, vas zur Erbauung
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unſerer Kirche und Pfarr⸗ und Schul⸗Gebäude gehöret, da ſie ohne
Kirchen⸗ und Schul⸗Bedienten ſalariren muß, ſo dieſer

Nſfa Un um ſo viel ängſtlicher etru alß derſelbe und
große nkoſten erfordert.

Ob wir uns nun gleich nicht getrauen, der lebe daſiger mild⸗
thätigen Glaubens⸗Genoſſen ein mehreres anzutragen, als ieſelbe
ereits vor unſere böhmiſche Mitt⸗Brüder ⁰ eichlich ſich erwieſen,
ſo aben wir nur dieſe unſere Noht Eur Hochwürden und geehrten
Ampts⸗Genoſſen orſtellen und dero väterlichen Bewegungen über⸗
en ſollen. Die wir ott die ＋

ung Ewer Hochwürden
und übrigen ehrwürdigen Vätern und Brüdern I Chriſto m noer⸗

eim Wohlſeyn uflehen, daß ſie zum⁰ ⁰ vieler aubens⸗
rüder, zur Ufnahme ſeiner Kirche und zur Ausbreitung des
el Jeſu Chriſti Im Seegen erhalten wolle; die wir mit aller
Hochachtung ſind Euer ochwurden hochzuehrenden erren Antistitis
und ſammtl. ehrwürdigen Ministerii dienſtergebenſtes evangeliſch
reformirte Presbyterium. Breslau, den 24 Junii 1749 J Loos,
eneez, ufriedt, de eufville, Jannigke, ben

VII

enzel aniz den nii Wirz
Euer Hochw gütigſtes Schreiben vom 27 September habe

ich mit ausnehmender reu b⁰ erhalten. ermunter olches
eſondere Adenken mein Gemüth, und ich nehme dadurch den ſtärkſten
eweis, zu lauben, daß Ew och mit meinem dortigen
Betragen wol zufrieden ſind werde auch n ieſigen Landen
mich ſolcher Befliſſenheit und Dankbarkeit bemühen, wodurch ich die
Affektion Hochw mich le länger 1e mehr befeſtigen möchte

Von der geſchehenen nſuchung des auer Presbyteriums
ſowohl bei den hochlöbl Ständen als auch bei Hoch habe ich
nicht das Geringſte gewußt, ob mir glei die 10 der Gemeinde

der Königl. Cammer andertrauet ſei Der Loos muß E
m den Gedanken ſtehen, daß mir dbon der Sache noch ni bewußt
ſei brauche keinen andern Bewegungsgrund meiner Unſchuld,
als die Art, nit er ich die Angelegenheiten in der Schweiz
hemals beſorget, anzuführen. Mit meinem Wiſſen hätte ſothane
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Anſuchung Beſoldung Predigers niemals geſchehen ollen
Mich dünkt, C5 könnte dergleichen mir zun großen Nachtheil ab⸗
zielenden Anſchlägen beſtens vorgebeuget werden, ＋ 0lg
der Zeiten ein Bericht oder nſuchung Abſicht der ſchleſiſch⸗
böhmiſchen Kirche ohne Unterſchri meines Namens angenommen
werden möge Solchergeſtalt will vor all unzeitige Begehren
responsable und ein ürge ſein, daß ins ünftig dergleichen An ö
ſchläge von ſich ſelbſt unterlaſſen werden müſſen Sonſten iſt
Kirchen ein Genüge in geſchehen, daß der önig, der
Breslau eine öffentliche Kirchenkollekte In ſämtlichen Landen auf
den einzuſammeln anbefohlen, des böhmiſchen Predigers
hingegen Verſorgung und Gehalt auf ſich genommen.

Was unſer Etabliſſement anbetrifft, ˙o hat uns der önig
bekanntermaßen eine enen Lutheranern zugehörige Kirche einräumen
aſſen Dieſer Umſtand koſtet mich vieles Denken und Schreiben,
weile die Lutheraner viele Einwendungen, au die
des Breslauer rieden von 1742 dagegen anführen und den hier⸗
bei vorkommenden Verdruß nicht verbergen können. Wegen Auf
bauung des arr und ulhauſes, auch der Reparatur unſerer
Kirche dürfen wir uns jetzt bei dem Könige nicht melden Denn
0 Se Königl ajeſtä dor der unfrigen Colonie Familien
AIn der polniſchen Grenze etablieret, ſelbigen Leuten Acker, ieſe,
Bauholz, au 1000 Rith ſchenken und über das eine 10jährige
Freiheit bon allen Geldanlagen angedeien laſſen, ſo meinen Leute
vbon Staatsgedanken, daß * nicht de tempore ſei, önig des
Fa behelligen. habe meine Wohnung m einem Baͤuern⸗

Es irdhauſe, ⁰ hön hat mich das lück der Welt verſorget.
alſo ein neue Dorf V der erkauften Gegend N ſchöner
Ordnung angebaut, welches zum ndenken der Geburtsſta Joh
Huſſi auch Huſſinetz genannt ird me jede Familie ekommt
ein Stück Acker von 6, 7, bis geometriſchen orgen, enn Stück
Wieſe, aber die Weinberge ehlen un Wir aſſen eine arte
von Huſſinetz aufnehmen, ſelbige fertig ſein wird, ˙ will ich
ſelbige nacher Zürich en Die nbauung der Häuf geht zwar gut
dvon Slatten, aber ſehr langſam, maßen bei jetzigen Umſtänden Nur

Häuſer, welche 1  aut den Rechnungen 5640 Rth koſten, haben
ausgebant werden können Das Ahrliche Intereſſe bon 3560 Rth.,
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die Pir Magiſtrat zu rehlen annoch ſchuldig in um die
königliche Kontribution macht uns viel 3u

egen Anlegung unſerer böhmiſchen Buchdruckerei in zwar
die erforderlichen Lettres aus Holland bereits in Breslau, edoch

kein Fond zur Verſchaffung des Papiers, Beſtallung des Buch⸗
druckers und Preſſen ausfindig gemacht werden kann, ſo muß dieſer
Anſchlag bis auf eine andere Zeit ausgeſetzet leiben

Meine Gemeinde wird durch den Segen Gottes täglich tärker,
ſo daß ich elbſt nicht weiß, wie und auf was vor Art alle etzigen
Emigranten locirt werden önnen. egen Verwunderung vieler
Menſchen ſind jüngſthin Perſonen aus Ungarn und der Gegend
bon zu uns ekommen. ieſe und Leute
können die dortige Verfolgung die Proteſtanten nicht genugſam
beſchreiben. Sie bekennen ſich zur Confeſſion, reden
ſlavoniſch und gehen in ungariſchem eſien wird jetzt
glei  am Asylum aller wegen der eligion bedrängten Menſche

Vor die Veranſtaltung erer I ſigem V＋ ſich befindenden
und zuür ohmi Iſtorie erforderlichen Documenten ſtatte ganz
ergebenſten 5  nk ab Aber ich un in ſo Verfaſſung und
Arbeit, die mir M der That die beſten Stunden zum Denken be⸗
nimmt. habe nun mehr mit ökonomiſchen als mit gelehrten
en zu tun Dem unerachte will ich mein projeet ſo viel
mögli auszuführen rachten Und weile die ausnehmende Güte
und Wohlthat, die mir bon Seiten der gnädigen Herren Zürich
unvordient erwieſen wurde, mich zur ſchriftli Dankſagung dber⸗

bindet, ich aber ingegen meines geringen Gehaltes das ge⸗
wöhnliche orto für die Briefe nicht wohl beſorgen und onſten
wegen der Entfernung von Breslau ſolches durch die Herren Kauf⸗
leute gleichfalls nich beſtellen kann, ſo nehme mir die reiheit, och
gehorſamſt zn erſuchen, die gnädigen Herren Bürgermeiſter und
Herren des Raths meine gehorſamſte Empfe  ng abzulegen und
für die ausnehmende Attention des von mir vorgetragenen und glücklich
erlangten böhmiſchen Intereſſe unterthänigſten an abzuſtatten.

Mit dem herzlichen Unſch, daß der gütige Ott ſie alle ne Ew
Hochw geſchätzeſte Perſon, alle dero Angehörige und Anverwandte bei
erwünſchter Zufriedenheit bis V das ſpäteſte eLr lehen laſſen
Huſſinetz Strehlen, den November 1749 W Blanitzki
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III

Johann Loos an den Wirz
Die von Ewer Hochwürden durch hieſiges Presbyteriumgerichtete eehrte Antwort auf unſer Anſuchen eine ilde Liebes⸗

Abe ſo wohl vor hieſige Gemeinde als dbor die geliebten ohmi
7Brüder in Abor hat uns vollkommen begnüget; denn obwohlenunſer Bitten vor der and verſaget, ſind d die angeführtenUrſachen hinreichend genug, uns die Umſtände der Zeit z3u finden,da allerdings dieſes laufende Jahr dbor ſehr lele vielen

Tten ein recht trauriges und unglückliches Jahr, und da dergleichenUnglücksfälle auch leyder daſige Einwohner betroffen, o erfordert8 die wahreI iebe, daß zuerſt der näheren Nothgeholfen werde; und ſo müßten wir auch undankbahr ſeyn, wir
den reichen Seegen und milden Beytrag, der eit größer als unſereoffnung war, vor die Gemeinde M Huſſinetz nicht erkennen und ——

ſie als eine doppelte abe anſehen ſolten
Der Herr bewahre in folgendem Jahre daſige geliebte Lande

bor eigenen Unglücksfällen und erhalte Ewer Hochwürden i eegenund Geſundheit; 0 zweiffeln wir nicht, daß nicht auch ein
leiner Seegen bor unſere II und beſonders die Ule erde
übrig ſeyn

Wenigſtens ich Ewer Hochwürden vor jemand beſonderſtinſtändig bitten ſoll, ſo iſt um einen nur auff etliche Jahr leid⸗
lichen Beytrag zur Unterhaltung eines Predigers und SchulmeiſtersIN abor, denn da leſe Gemeinde allzuweit dbon Herrn Blanicki
entfernt und doch eines Lehrers äußerſt benöthigt, o habe ich zwardie ewiſſe Hoffnung, daß mM einigen Jahren ſie ſowohl vom Hofeine Beſoldung rhalten werde, denn auch hier mag 3 gen
ONn 81 male nund, 810 Olim, ondern ſie ſe

en erde Im
tande ſeyn, ſie nur erſt angebaut, ihrem rediger beyzuſtehen.

Wo hieſige Gemeinde nicht mit ſich ſelbſt zu thun, als
da ſie propriis und Liebes⸗Gaben alle und zwar große Aus⸗
gaben beſtreiten muß, ſo würde ich alle nur möglichen Beweggründe
verwenden, dieſen Leuten, als eren mſtände mir bekannt, beyzuſtehen,aber ſo iſt 8 noch 1 einigen Jahren unmöglich, als dann ſo der
Herr ferner Leben und Gnade geben wird, kann leichter eſchehen
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ies iſt die Urſach, warum zu wiederholten mahlen dieſe
vorſtelle; owohl die dringenden Umſtände dieſer Gemeinde

als Ewer Hochwürden wahrer chriſtl Eufer vor die Aufnahm der
Kirche Chriſti werden mich In dieſem tück ſattſam entſchuldigen.

Was die bisherigen Begebenheiten der böhmiſchen Gemeinde,
ſo wohl ſeit ihrem Ausgang aus Böhmen als die vorhergehende
Geſchichte leſer Kirche betrifft, ſo Arbeite Hr Blanicky ſehr eyffrigdaran, und hofft bald Im an 3u ſeyn, ſie dem ruck über⸗
geben zu können und ieſelbe Ewer Hochwürden und allen daſigengeehrten Gönnern und Wohlthätern in der Abſicht zu übergeben,

zu zeigen, wie die ihnen eſchehenen Liebes⸗Gaben 3u dem aller⸗
heilſamſten angewendet Or Hieſige Gemeinden alſoHochwürden Geneigtheit und lebe ferner einſchreibend un
über dieſelbe göttliche nade und zu erbitten, ſo bin mit
aller Hochachtung Ewer Hochwürden hochzuehrende Herren Antiſtites
gantz ergebener Diener Loos Breslau, den Novbr 1749

Das Breslauer Presbyterium an die Schweizer.
Es hat der allerweiſeſten Direktion des gütigen Gottes gnädigſtgefallen, unſerer ieſigen reformierten Gemeinde, achdem dieſelbe

eit vielen ren her bekandter maſſen in Geclesia Pressa eben
müſſen, der Regierung königl. Majeſtät in reugßen die
völlige Gewüſſens⸗Freyheit zuzuwenden, dergeſtalt daß wir nich
nur anietzo in Lauterkeit Evangelii Herrn, unſerm Gott,öffentlich dienen können, ondern auch Im griff ſtehen, eine vbon

königl. ajeſtät uns erbauen gnädigſt erlaubte Parrochial⸗und Presbyterial-Kirche anzulegen.
Wie nun königl. Majeſtät uns bereits bor einiger Zeiteinen Platz dazu, wo jetzo ein räumliches Haus, worinnen wir in

einigen Zimmern bor der and unſern Go  ien halten, und
Garten befindlich, gnädigſt ge  nket, auch 3u eſſerer Ausführungunſeres Vorhabens eine General⸗Collecte in en dero nden ber⸗
ſtattet, alſo ſind wir geſinnet, ieſes zur Ehre Gottes und zume unſerer hie und Iu der Nachbarſchafft diefV 27
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bedrückten und deswegen ſich gu uns wendenden Mitbrüder abzielende
mit allem Eyfer göttlicher fortzuſetzen und Zum

Stande zu bringen.
Weil aber die Kräfte unſerer hieſigen Gemeinde Bewerck·

ſtelligung dieſes Orſatze allein nicht hinreichend, der Ertrag der
der von königlichen Majeſtät uns allergnädigſt accordirten General⸗
Collecte, ſo ergiebig Er auch ſeyn möchte, enn weitem nicht
zulangen dörffte, diejenigen en, die zu rbauung einer II
und anzulegender Fundation für irchen⸗ und Schul⸗Bediente er⸗

forderlich, herbey zu ſchaffen, daß dahero mehrgedachte königl.
ajeſtät uns auch gnädigſt erlaubet, bey unſern auswärtigen e
Mitbrüdern und Glaubens⸗Genoſſen umb einen geneigten und mi
Beytrag nuſuchung zu thun

Als nahmen Dir uns die reyheit, uns in dieſer Abſicht an

ein hochehrwürdiges Presbyterium zu wenden und unſere allerſei
hochgeehrte Herren gehorſamſt bitten, uns die Gewogenheit zu
erweiſen und dero er  E Gemeinde einer geneigten Beyhülffe
3u unſerem vorhabenden Kirchen⸗Bau und Fundation gütigſt
disponiren.

Wir verſehen uns 0 viel zuverſichtlicher einer erwünſchten
deferirung unſerer inſtändigen Bitte, als wir 0 wohl ſolches mit
dem verpflichtetſten Dank erkennen werden, wie auch erböthig ſind,
hey ſich ereignenden Vorfällen 0  ne uns zu erweiſende Gütigkeit
gegen dieſelben nach unſerem Vermögen und Kräfften zu verdienen.

Die wir eim hochehrwürdiges Presbyterium zugleich dienſtli
erſuchen, dasjenige, uns dieſelben aus dero Güttigkeit zu⸗
fließen laſſen wollen, Überbringernn dieſes, unſerem Diacono Herrn
Bartholomaeu ichaelis, 3u unſerer weiteren Behändigung
ſtellen, Im Übrigen aber dieſelben ne dero ſambtlichen ho  —  nN
Gemeinde dem und der allwaltenden
empfehlende, mit der vollkommenſten Ergebenheit beharren: ne
hochehrwürdigen und hochacht  ren Presbyterii, unſerer beſonders
hochzuehrenden Herren dienſtwilligſtes evangeliſch reformirtes Pres
byterium aco Loos, rediger, Paul von Loen, Johann Horquelin,
acο De Neuuville, Friedrich Jagwitz.

antomiſche Lie Dr. Wolſchke
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